
Bisherige Forschungsergebnisse (vgl. u. a. Fischler 2000) deuten darauf hin,

dass sich (angehende) Physik-Lehrkräfte bei der Planung und Durchführung

von Unterricht an der eigenen Schulerfahrung orientieren. Im Rahmen des

strukturtheoretischen Ansatzes zur Lehrerprofessionalität wird zudem die

Notwendigkeit eines berufsbiografischen, reflexiven Erfahrungswissens als

Teil des Lehrerwissens betont (vgl. Helsper 2007). Ohne die Berücksichtigung

des vor dem Lehramtsstudium erworbenen Erfahrungswissens und der an

diesen Erfahrungen entwickelten unterrichtsbezogenen Orientierungen ist

zu vermuten, dass „die theoretische Beschäftigung und einführende Praxis

während der Lehrerausbildung wirkungslos bleiben müssen“ (Baumert &

Kunter 2006, S. 506). Als besonders geeignete Lerngelegenheiten im

Rahmen der universitären Lehrerbildung gelten dabei Praxisphasen. Die

Schulpraktischen Studien stellen deutschlandweit in der Regel eine erste

Möglichkeit für eigene Unterrichtserfahrungen im Rahmen des Lehramts-

studiums dar (vgl. Schubarth et al. 2011).

Die Rekonstruktion von handlungsleitenden Orientierungen im Rahmen

einer solchen Praxisphase soll den Zugang zu den Orientierungen

ermöglichen, die die Denk- und Handlungsweisen von (zukünftigen) Physik-

Lehrpersonen bestimmen und damit indirekt die Praxis des Physikunterrichts

beeinflussen.
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Einleitung

Forschungsfragen

1) Welche Orientierungen zum Lehren und Lernen sowie zur Rolle des Experiments im Physikunterricht

lassen sich bei Lehramtsstudierenden der Physik im Kontext der Schulpraktischen Übungen rekonstruieren?

2) Inwiefern lassen sich bei den Lehramtsstudierenden der Physik im Kontext der Schulpraktischen Studien

Veränderungen bezüglich der unterrichtsbezogenen Orientierungen rekonstruieren?

Stichprobe

• Erhebung im SoSe 2015 & 2016

• Stichprobe: N = 17 Studierende des

Lehramts Physik (Lehramt Sekun-

darstufe und Gymnasium)

• Schulpraktische Studien (SPS):

zwei selbständig geplante, durch-

geführte und nachbereitete Unter-

richtsversuche sowie eine Vor- und

eine Nachbereitungsveranstaltung.

Auswertungsverfahren 

& Diskussion 

Literatur

N 1. SPS 2. SPS  

SoSe 2015 3 3 6 

SoSe 2016 7 4 11 

 10 7 17 

 

Studiendesign

• Interviewstimulus: von den 

TeilnehmerInnen angefertigte Unterrichts-

zeichnungen

• Fokus: der Zeichnung zugrundeliegenden 

Orientierungen zum Lehren und Lernen 

sowie zum Experimentieren

• Interviewstimulus: von den 

TeilnehmerInnen angefertigte tabellarische 

Unterrichtsplanung

• Fokus: der Planung zugrundeliegende 

Orientierungen

• Interviewstimulus: videographierter 

Unterricht der TeilnehmerInnen

• Fokus: der Unterrichtsgestaltung 

zugrundeliegende Orientierungen 
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• leitfadengestützte Interviews mit narrativen 

Passagen (vgl. u. a. Glinka 2016; Kruse 

2015)
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Stimulus

• Analyse und Interpretation der

Interviewtranskripte mit Hilfe der

dokumentarischen Methode (Nohl

2012) als ein qualitativ-rekon-

struktives Auswertungsverfahren

• Längsschnittliches Design: Es

stellt sich die methodische Frage,

ob sich im Kontext der

Schulpraktischen Studien anhand

der dokumentarischen Methode

Veränderungen bezüglich der Ori-

entierungen rekonstruieren lassen.

• Krise und Bewährung: Es stellt

sich die Frage, ob die relativ kurze

aber fachdidaktisch eng betreute

und in der Regel erste Praxisphase

in Form der Schulpraktischen

Studien eine ausreichende Gelegen-

heit zur Krise und Bewährung für

die Prozesse der Transformation

des individuellen Orientierungs-

rahmens bieten (vgl. Helsper et al.

2013)

• argumentative Interviewpassagen:

Umgang mit Argumentationen, in

denen stark neg. und pos. Horizonte

kontrastiert werden? Argumentation

als Zugang zur Erfahrungsebene?
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